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Infolge der heute früh vorzeitig ein-
getretenen Gassperre war es uns un¬
möglich» in dieser Ausgabe noch die
neuesten Depeschen zu veröffentlichen.
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Entpolrlifierung
£ Das Deutsche Reich ist in dem letzten Jahre

•it einer politischen Schwatzbude  gewvr-
sen. Wie sollte es anders sein ! Hat doch jetzt
)as Volk, wie man sagt, alle Macht in die Hand
genommen, oder wie die Verfassung so schön
'»«stimmt: Alle Staatsgewalt liegt beim Volke,
zn jedem industriellen Betrieb , mag er groß
ober klein sein, hat sich ein Betriebsrat auf-
»leton, der weniger über die Fragen des Betriebes,
M über die Fragen der hohen Politik spricht.
Unter politischen Gesichtspunkten haben wir selbst-
setstündlich zu den Nationalversammlungen - ge-
»rählt, unter parteipokitischen Gesichtspunkten
Mhlten wir auch die Gemeindevertretungen . An¬
ders kann es heute kaum gemacht werden . Im
sieich und in den Einzelstaaten werden die Re¬
gungen aus den politischen Parteien gebildet,
lind da nun die Gemeinden ein Staat im Kleinen
lind, so müssen auch hier dieselben Grundsätze
zelten. 'Gewiß, wenn die Menschen Engel wären,
»nnn könnte man auf die politische Bewertung
»es Einzelnen verzichten. Dann würden eben
»je Tüchtigsten zur Le tung des Staates berufen
»erden Das wäre der Jdealzustand , der indes
niemals in Erfüllung gehen wird . Tie einzelnen
politischen Richtungen und Weltanschauungen
werden sich immer zusammen schließen und ver¬
suchen, durch eine starke Vertretung zur Gcl-
mng zu kommen. Das ist freilich durchaus not¬
wendig, schlimmer dagegen ist. daß die einzelnen
eorteivolitischen Richtungen sich in einer dop--
velten Zwangslage befinden. Wir sehen das am
besten im Reiche und in Preußen . Hier haben
sich drei Parteien zusammengetan und bilden
die Regierung . Die eine Partei muß auf die
andere Rücksicht nehmen, muß Kompromisse schlis¬
sen. Komprom is seundKompromittie-
cen bedeutet in diesem Falle vielfach
dasselbe.  Zweitens aber stehen die Parteien
unter dem Drucke der Masse.  Um nicht
Tausende und Hunderttausende von Wählern zu
verlieren, sind sie gezwungen, nach Popularität
zu haschen und der Stimmung der Wähler ent-
zegenzn kommen. Früher war das sehr leicht.
Ran forderte im Reichstag, was das Zeug hielt,
und freute sich nachher, wenn die Regierung
die maßlosen Forderungen ablehnte. Dann gingen
die Volksvertreter ins Land und schilderten, was
sie alles hätten tun wollen, aber die böse Re¬
gierung habe kein Herz für das Volk. So setzte
>ich die Ueberzeugung fest, daß die Regierung
un allem schuld sei.  Heute nun müssen
die politischen Parteien, , die in die Regierung»
eintreten, alles selbst; bewilligen , sie gelten als
die Sündenböcke.

.Nun ist das deutsche »Volk - er Parteipolitik
mide geworden. Jede Wahl bestätigt das von
ueuem. Die breiten Schichten sind der .„dummen
Wühlerei" überdrüssig . Einen Erfolg haben nur
die Oppositionsparteien auf der Rechten und auf
der Linken, denen die Wähler in hellen Scharen
»ueilen. Die Parteien dagegen, welche die Re-
Rerung bilden, verlieren immer meh« an Boden,
schon haben sich die Mehrheitssozialisten damit
^gefunden, daß sie bei der! nächsten Wahl furcht¬
bar in die Pfanne gehauen werden. Darum suchen
»e mit den Unabhängigen eine Einheitsfront
i» bilden. Wie sollen wir diesem politischen
Niedergang Einhalt gebieten könney? Alle poiiti-
ltf>en Führer legen sich die Frage 'vor , wie die
großen Fragen,  die uns gegenwärtig be¬
gegnen, entpolitisiert  werden könnten. Die-
ler Entpolitisierung liegt der Gedanke zugruüde,
»Ile Popularitätshascherei beiseite zu stellen. Neh¬
men wir beispielsweise das Betriebsräte-
"setz. Bekannt ist, daß sogar die Sozialoemo-
isatie über dieses Gesetz keine reine Freude emp-
»ndet. Sozialdemokratische .Führer haben sich
lange Zeit gegen das Gesetz gesträubt . Noch
^niger sind Zentrum und Demokraten in ihrem
Nrzen bei der Arbeit . Man betrachtet das Be-
mebsrätegesetz allgemein als ein großes
liebel . Und trotzdem wird es gestattet , weil
Ran der Stimmung der Massen Rechnung tragen
RlU. Entpolitisiere man also diese Frage und
»Elle man sich nur auf den Nützlichkeitsstand-
bunkt! Voraussetzung freilich dafür wäre , daß
»an« alle positiv schaffenden Parteien eine ge¬
meinsame Koalition bildeten. Weil wir die Dinge
wmmen sahen, haben wir schon im Januar eine
Arbeitsgemeinschaft sämtlicher Par-
‘eien gefordert . Man konnte damals sagen,

zum Aufbau die Mitarbeit aller Kräfte not-
Rendig sei. Aber der parteipolitische Eigennutz
;3F damals den Zusammenschluß verhindert,
veute iß es unserer Auffassung nach zu spät
amvorden. Leute läßt man sich von der Stim¬
mung der Massen leiten. Man tut das umsomehr,
L näher die Wahlen Heranrücken. Weder die
^°chtk noch die Linke werden geneigt sein, auf
me Agitation zu verzichten. Es bleibt darum
?n frommer "Wunsch, wenn man an die Ent-
m>utisierung der wichtigsten Gebiete denkt.
Ä sich ist es richtig, daß das Bürgertum säch-
?we Beratung in den Parlamenten verlangt,

es die Beseitigung der strittigen Fragen
Wedingt fordert . Doch was will der 'Wille des
^urgertums in einer Zeit, da wir auch
IfUen parteipolitischen Materialis¬
mus vorfknden.
U Das Zentrum könnte es nur lebhaft begrüßen,
Mnn es wirklich zur Entpolitisierung der wich-.

tigsten Gebiete käme. Denn gerade das Zentrum
ist der Leidtragende bei dem gegenwärtigen Han¬
del. Das Zentrum hat bisher die meisten Konzes¬
sionen gemacht, dafür muß es sich von allen
Seiten angreifen lassen. Tie Sozialdemo¬
kratie schiebt alle Schuld auf das Zen --
t r u m,  das jederzeit mit seinem Austritte drohe.
Auf der Rechten verhöhnt man die Zentrumssrak-
tionen , weil sie mit der Sozialdemokratie ein
Bündnis geschlossen hätten . Ein großes liberales
Blatt behauptet , daß die Partei nur aus Egois¬
mus an der Staatskrippe sitze. Das Zentrum
erklärt ', ohne seine M .twirkung würde die Nation
zugrunde gehen . Wie verträgt sich damit die
gegenwärtige Drohung ? „Angesichts der Not un¬
seres sterbenden Volkes ist die Stellung der Geist¬
lichen in der Schulkommission eine Lappalie und
ihre Aufbauschung zu einer völkischen Lebensnot¬
wendigkeit eine Frivolität ." Das ist der Dank!
Und weil nun eine Entpolitisierung undenkbar
erscheint, so sollte es Pflicht des .Zentrums sein,
weder nach rechts noch nach links zu
blicken.  Das Zentrum nennt sich doch die
Partei der Mitte ! Pflicht der Fraktion ist es,
grundsätzliche Politik zu treiben  und
den Wählern große Ziele zu weisen. Wer s'ch ein¬
mal auf die abschüssige Bahn begibt, geht un¬
aufhaltsam abwärts . Wenn das Deutsche Reich
ohne das Zentrum nicht gerettet werden könnte,
wie es bisher immer hieß, dann müßte man
die tollsten Gesetze, welche von der Sozialdemo¬
kratie verlangt werden , einfach hinunterschlucken.
Schuld an allem , was eingetreten ist, trägt die
Sozialdemokratie . Ihr mußte darum auch im
Januar entweder allein d e Verantwortung über¬
tragen oder sie mußte ausgeschaltet werden. Der
Mittelweg führt uns in immer größere Ker-
wirruna hinein.

DeMrntlichung deutscher Men
Eine Erklärung Bethman« Hollwegs

Berlin,  15 . Dez. Von dem früheren Reichs¬
kanzler Dr , v. Bethmann Hvüweg wird das nach¬
stehende Schreiben veröffentlicht:

Die Veröffentlichung der deutschen Dokumente
zum Kriegsausbruch nötigt mich zu folgender Er¬
klärung : Es muß Verwahrung  dagegen ein¬
gelegt erden, daß mit den auf die politischen Her¬
gänge bezüglichen Akten auch solche Randver-
mer  ke Seiner Majestät des Kaisers  publiziert
werden, die keinerlei politische Aktionen bezweckten
und darum keinen Bestandteil der Poli-
t i k bilden. Die Marginalien sind zum größten
Teil nichts anderes als der impulsive Niederschlag
von.  Momenteindrücken des Kaisers beim ersten
Lesen der Schriftstücke und überdies in der Voraus¬
setzung niedertgeschrieben, daß ihr Urheber sich kei¬
neswegs Mißbrauchs oder falscher Bemerkung zu
versehen hätte. Ihr persönlicher Charakter war
allen «Beteiligten bekannt. Wenn Marginalien
des Kaisers Anhaltspunkte zu politischen Ent-
Müssen boten, sind diese erst auf Grund anschlie¬
ßender Vorträge und eingehender Erwägungen ge-
saßt worden, soweit sich ihre Behandluna nickt be¬
reits aus den festgelegten allgemeinen Richtlinien
ergab. Direktiven des Kaisers in dem von den
Aktenstücken umfaßten Zeitraum haben stets den
Zweck verfolgt, den Weltkrieg zu verhü-
t e n. Dies zu bekunden, erfordert Pflfcht und Ge¬
rechtigkeit. Ferner beginnt die Publikation mit
der letzten Phase der Entwicklung, die »zum Welt¬
kriege geführt hat. Die Entschlösse der deutschen
Regierung im Juli 1914 waren aber bedingt durch
die politischen Ziele, welche die Berbandsmächte in
der Vorzeit verfolgten und die ihre Haltung auch
tn der Krisis bestimmten. Ueber diese Vorzeit
können auch die deutschen Akten vielfältige Aus¬
kunft geben. Eine Erörterung , die das Schluß¬
kapitel absondert  und vorwegnimmt, kann nur
ein unvollständiges  und zugleich schiefes
Bild  der geschäftlichen Zusammenhänge geben, zu
deren Aufklärung die deutsche Aktenpublikation
dienen soll. gez. Bethmann Hollweg.

Ergebnis der Sparprämienanleihe
mz. Berlin,  15. Dez. .Das vorläufige Ergeb¬

nis auf die deutsche Sparprämienanleihe für 1019
beträgt , soweit sich dies bisher aus den eingelause-
nen Telegrammeldungen seststellen ließ, rund
8,8 Milliarden Mark.  Das Ergebnis wird
sich aber voraussichtlich durch aus dem Ausland
eingehende Meldungen erhöhen. Ein abgeschlosse¬
nes Ergebnis kann erst nach Einlaufen der end¬
gültigen Meldungen , die bis Ende dieser Woche zu
erwarteu sind, bekanntgegeben werden. Besonders
hervorgehoben zu werden verdient die große An¬
zahl  d e r kl e i n en Z ei chn er auf ein bis zwei
Stücke. Die Anzahl dieser Zoichnunaen beträgt
beim Kontor der Ncichshauptbank für Wertpapiere
allein 79 Prozent der einzelnen Gesamtzeichner.
Falls durch die nachträglichenZeichnungen der Be¬
trag von 4 Milliarden nicht erreicht wird, wird
das Reich die Summe , die zum Zeichnnngsergeb-
nis von 4 Milliarden fehlt, se l b st z e i chn e n , um
so mehr, als nickt unbeträchtliche Anmeldunaen
aus dem Ausland in Aussicht gestellt werden. Die
Reihe der Spaiprämicnstttcke -wird nicht ausgeser-
tigt und entfällt für die Zeichnungen.

Gegen die Lebensmittelaussuhr
Koblenz.  15 . Dez. Um den Schwierigkeiten

der Lebensmittelversorgung der Rheinlande zu be¬
gegnen, hat die In t e ral l i i e rt e K om m i s--
sion  der Rheinlande folgende Maßnahme  an-
aeordnet:

Den deutschen Ueberwachungsposten und dem
Greiizzolldienst wird strengste Anweisung zur ge¬
nauesten Anwendung der deutschen- Beiordnungen
über Ausfuhr von Lebensmitteln gegeben. Die
bürgerlichen Behörden der Grcnzgemeindcn haben
außerdem Befehl, die die Grenze berührenden
Straßen zu bemachen, und werden dafür verant¬
wortlich gemacht, daß die getroffenen Maßnahmen
wirksam angewandt werden. Die an der Grenze
befindlichen militärischen Ileberwachnngsvosten
können Befehl erhalten. de,: Durchgang

allerLebensmittelüberöieGrenzezu
verhindern.  Gesuche der bürgerlichen Behör¬
den zwecks Vergrößerung ihres Ueberwachungs-
personals können unterstützt werden . Die Verant¬
wortung für die Ausführung der deutschen Lebens¬
mittelgesetze ruht auf den bürgerlichen Behörden,
und die Behörden der Verbündeten verlangen und
treffen die nötigen Maßnahmen , um sich zu ver¬
gewissern, daß diese Gesetze tatkräftig und vollstän¬
dig angewandt werden. Wenn ein deutscher Be¬
amter seine Pflicht nicht gewissenhaft und durch alle
in seiner Macht stehenden Mittel erfüllt , wird von
den verbündeten Behörden seine Absetzung ver¬
langt.

KalholiLentag in Darmstadt
Darmstadt,  15 . Dez. Bei außerordentlich!

zahlreicher Beteiligung fand gestern hier ein ört¬
licher Katholikentag statt , bei dem Pfarrer Fink
(Darmstadt ) zum Großkampf gegen den Vernich¬
tungswillen einer ungläubigen Schulpolitik auf¬
forderte . Rechtsanwalt Lutsch (Frankfurt a. M.)
kam nach»Prüfung der neuen Verfassung zu dem
Ergebnis , daß der Katholik sich voll auf den Boden
der neuen Verfassung stellrn könne, sich aber staats¬
bürgerlich betä .igen müsse durch Propagierung
des Sinnes für Autorität , Toleranz und organi¬
satorisches Schaffen . In einer Entschließung wurde
u. a. verlangt , daß die dlnträge katholischer Eltern
auf Gründung von Volksschulen ihres Bekennt¬
nisses weitgehend cherücksickstigt werden und daß
das Auf»ichtsrecht der Kirche über den Religions¬
unterricht an allen Schulen anerkannt und ge¬
setzlich»festgelegt wird.

Eine Enthüllung Dr. Helms
M ü nch e n , 15. Dez. Ter Schwager des baheri-

schen Ministerpräsidenten , der zweite Bürgermei¬
ster von Augsburg , Ackermann,^  hatte in einer
Massenversammlung dem bayerischen Bauern¬
führer Dr. Heim  vorgeworfen , daß erffeit einem
Jahre der Monarchie versteckt Vorschub l-iste. Dr.
Leim verwahrt sich gegen die,en »Vorwurf und
erklärt , daß er auf dem Boden der Demokratie
stehe. Gleichzeitig mit dieser Erklärung macht Dr.
Heim eine politisch sensationelle Enthüllung , d/e
unbedingt Weiierungen nach sich ziehen wird.
D«. Heim schreibt : Ein Herr , der der Münchener
Post sehr nahe stand und heute in hoher Stellung
ist, kam vor den Wahlen vom 12. Januar mit dem
Vorschlag zu mir , den Kronprinzen Rupprecht
als Kandidaten aufzustellen . Tie Münchener Post
kann sich bei dem betreffenden Herrn , den sie sehr
gut kennt, über meine Haltung und Stellung er-
kund'gen. Diese Enthüllung Dr . Heims kann nur
so gedeutet werden , daß zur Zeit der Eisner-
Regierung von mehrheitssozialistischer Seite die
Wahlkandidctur des Kronprinzen Rnpvrecht vor¬
geschlagen worden sei, während von sozialdemo¬
kratischer' Seite behauptet worden war , sie sei
vom Zentrum ausgegangen.

Das Urteil im Lindneryrozetz
München,  15 . Dez. In dem Prozeß qe«en

Lrndner und Genossen ist heute das Urteil gefällt
worden. L i n d n c r wurde wegen des Verbrechens
des versuchten Totschlags und des Verbrechens öes
erschwerten Totschlags zu einer Gesamtzuchthaus.

vvn t4 Jahren und 5 Jahren Ehrverlust ver-
urteilt . Bon den Verbrechen des Mordes an dem
Abgeordneten Osel wurde er freigesprochen. Der
Angeklagte Frisch  wurde wegen des Verbrechens
bes .»ersuchten Totschlags zu 3 Jahren 6 Monaten
Gefängnis verurteilt . Den beiden wurden je vier
Monate Untersuchnngshaft angerechnet. Der An-
geklagtc M e r ke r t wurde wegen Begünstigung zn
einer Gefängnisstrafe von einem Monat und 15
Tagen verurteilt . Der Angeklagte Schlund
wurde wegen des gleichen Vergebens zu einer Ge-
sangnrsstrafe von 6 Monaten verurteilt.

Hauptmann v. Kessel
Berlin.  15 . Dez. Bon zuständiger Stelle er¬

fahren w,r : Nachdem der vom Zivilgericht ergan¬
gene Haftbefehl argen Hauptmann v. Kessel anfge-
hoben worden ist, hat der Gerichtshof des Auf-
^sunqsstabes der 1. Gardedivision einen neuen
Haftbefehl erlassen, v. Kessel bleibt somit in Haft.
Beihilfe für die Angehörige « der Kriegsgefangene«

^ e s *‘ ”/ , l5-Dez. Die Reichsregierungvat sich. rnden  letzten Tagen wiederum mit der
wirtschaftlichen Notlqge der Angehörigen von
Kriegsgefangenen beschäftigt. Das Ergebnis war
daß den unterstützungsbedürftigen Ehefrauen eine
einmalige Zuwendung in den Grenzen bis zu 290
Mark und der gleiche Betrag für jedes Kind durch
d,e Vermittlung der die Auszahlung der Fami-
uenuntcrstntzungen besoraenden Stellen gezahlt
wird. Auch die sonstigen Angehörigen der Kriegs¬
gefangenen sollen eine einmalige Beihilfe bis zu
209 Marl erhalten , soweit sie nach den bestehenden
Grundsätzen bereits Familienunterstützuna erhal¬
ten und demnach als bedürftig anzusehen sind. Die
Auszah/ung der Gelder erfolgt möglichst noch vor
Weihnachten. ,

Bayerns Kriegsverluste
München,  15 . Dez. Das statistische Landes¬

amt veröffentlicht die Verluste Bauerns im Welt¬
krieg. Der Gesamtverlust beträgt 654 248 Mann,
darunter 649746 Soldaten und Ilnkerofftziere , 839
Aerzte, 78 Beamte und Veterinäre , sowie 13 994
Offiziere. Von den Offizieren sind 4365 tot. 7992
verwundet, 468 venrnßt und 1169 gefangen. Von
den Soldaten sind 158 267 tot . 899 504 verwundet.
42 950 vermißt und 49 019 gefangen.

Ein Rat von zehn Mitgliedern
L o n d 'o n , 15. Dez. Die Konferenz in Dow-

nmg Street hat dazu geführt , daß ein Rat von
zehn Mitgliedern gebildet wurde . In dieserti Rat
traten als Mitglieder auf : Lloyd George, Eunzon.
Valfour und Ehamberlain für England , Clemen-
ceau, Eanibon, Loucheur und der französische Bot¬
schafter in London für Frankreich . Seialöja und der
italienische Botschafter in London für Italien . In
einer Beratung von fran .zösischen und britischen
Staatsmännern wurde die f r a n z ö s i sche Va¬luta  behandelt.

Eine Salvarsangejchichte
- Höchst ff.M., 15. Dez. Der im Büro des

Arbeiter- und Soldatenrats in Frankfurt a. M.
angestellte »Kriegsbeschädigte Peter Klein  aus
Flörsheim , der draui und dran war , zur Mit¬
arbeit in das Auswärtige »Amt nach Berlin be¬
rufen zu werden, war im Juli d. I . von dem
ebenfalls beim Frankfurter Arbeiter - und Sol -'
datenrat beschäfftgten Tr . Marlitz  angegangen
worden, ihm Salvarsan zu besorgen . Klein fand
in dem Arbeiter Joseph S chl e i d t aus F l ö r s 4
heim,  der in der Salvarsan -Abteilung der Farb¬
werke in .Höchst beschäftigt, einen willigen Helfers¬
helfer. Schleidt stahl aus einem Trockenschränk'
mittels Nachschlüssel fünfeinhalb Kilo Salvarsan.
Es war solches, das noch nicht in Ampullen ge¬
füllt , luftdicht verschloisen und so als Medikament
verwendbar war , sondern noch zur Trocknung aüs-
gebreitet lag, also in einem Zustand , der , wenn
es so verwendet, als ein Gift schlimmster Art
wirkt und den Tod unabwendbar im Gefolge
bat . Mit einem gewöhnlichen Eßlöffel füllte.
Schleiht das Salvarsan in eine Düte und bra »chte
es iyr »Verein yiit Klein dem Marlitz nach Frank¬
furt . Dieser war gerade zum »Vertrauensmann
für die Heimbesörderung der Kriegsgefangenen'
im Hauptbahnhof behördlich ernannt , und Dieb
und Dehler trafen den Vertrauensmann und über¬
gaben ihm ein Kilo Salvarsan . So »ging die Schie¬
berei fünfmal vor sich, und Marlitz »gab-den beiden-
im ganzen 19000 Mark für ein Wertobjekt von
130000 Mark. Als Schleidt nächtlicherlheile wie¬
der 1000 Gramm Galvarsan aus dem Trockew-i
schrank bereits stibitzt hatte , würde er von dem
Aufseher Schneider ' erwischt. Klein wurde in-
baftiert , ebenso Marlitz . Letzterer wurde aber
bedauerlicher Weise von der Frankfurter P »vlizei
wieder entlassen .und ist seitdem verschwunden . .
Ter Fall stand zur Verhandlung vor der Wie-
badener Strafkammer . Es wurde sofort Hervorge¬
boben, daß ein derartiger Fall noch nicht vor --
gek'ommen sei, da diesmal das Medikament offen
gestohlen und verschoben, ein Fall dessen Folgen
das größte Unheil anrichten kann . Ter Sa »ch»-
verständige Dr. »Helbig von den Höchster Farb¬
werken machte folgende, für die Allgemeinheit
wichtige Ausführungen : Nur in luftleeren Röhren¬
ist das Savarsan haltbar , sobald das Röhrchen,
aber geöffnet wird , muß der Inhalt sofort ver¬
braucht werden, da Salvarsan an der Luft von
Minute zu Minute an Giftigkeit zunimmt . In
Liebes- und Schieberkreisen macht man sich aber
kein Gewissen  daraus , Salvarsan zu ver¬
kaufen. dessen Anwendung mit absoluter Lebens¬
gefahr für den Patienten verknüpft ist. Durch
iî nbruchsdiebsthle sind wiederbolt größere Men¬
gen von Sawarsau und Neosalvarsan ent-
wendet und in gewöhnlichen Glas flaschen oder
Tüten , wie im vorliegenden Falle , verschoben
worden. Es befinden sich in Deutlchlano an
Verschiedenen Stellen heimliche Fabriken , die
Reosalvar 'anpackungen, Glasampullen , Etiketten»
Gebrauchsanweisungen, Kontrollzeichen in täu¬
schend ähnlicher Weise nachmachen. Solche Ver-
brecher müßten mit Zuchthaus bestraft werden,
weil sie Menschenleben gefähroen.  Da von
Schiebergesellschlisten iolcke Fa !sisik»ite zu le'ch mir
»Original- Erzeugifts'en wiederholt abgenemmen
worden sind, so besteht für die öffentliche Sichler-
beit eine Ri  e se ng  e f a hr,  wenn solche Waren
durch die Behörde ohne vorherige Prüfung an
Krankenhäuser oder Großisten losgeschlagen wer¬
den. Ta das Anwendungsgebiet des Salvarsan
sich nicht nur auf die Syphilis , sondern auch aus
Ruckfallfieber, Malaria , Scharlach usw. erstreckt,
hat die große »Oeffentlichkeit ein »Interesse daran,
daß die schärfsten Maßnahmen getroffen werden,
den Fälschern, »Hehlern und Dieben durch strengste
Gesetzgebung' das »Handwerk zu legen . Das Ge¬
recht verurteilte Scĥleidt wegen schweren Dieb-
stahl, Klein wegen Hehlerei zu je einem Ja »i
und sechs Monaten Gefängnis . Nur wegen ihrer
seitherigen Unbescholtenheit blieben sie vor dem
Zuchthaus für diesen unheilvollen Diebstahl be¬
wahrt.

Winkel,  15 . Dez. Bei den hier stattgefun --
denen Wahlen der Gemeindrschöffen wurden ab¬
gegeben für die Vorschlagsliste der »Zentrumspar-

'?er  Dkmokr. Partei 3 ünd der Soz . Partei
4 Sitimnen . Als gewählt gelten die Herren Jean
Horz, Peter Petri , Edmund Graf . Dr . Map Hövp-
ner und Wmdlin Kremer. Bei der ausch»ließendet!
Wahl des Beigeordneten wurde Jean Horz (Z.)
"nt , .10 « Ummeii gewühlt, während der Gegen-
kandidar Dr. Max Höppner (Dem.) 7 Stimmen
i«Ut-J u^rV^emnt ?te'- dlls Kreistagsabgeordneter
Ü!?f bin Weingutsbentzer Josef Pleines (Parteil .)
P ., .7.0 Stttjrmen gewählt, während der Gegen-
mfterlag ^Mendorf (Soz .) mit 7. Stimmen

a. M.. 15. Dez. Die Gemeinde - .
ä?Ut9tc  folgendes Ergebnis : Beige -,

vrdileter: Martin Piftor (Zentrum ), Scköf 'en : Ad.
Sh ! s W' lh' Saarburg (Z ), Gg . Kröschell.

bd̂am Treber (Soz .). Ats Krei itagsabge - .
ordnete wurden Weingutshe 'itzer Wich. Haen - i
11  l u unf>3 . B. Siegfried (Lib.) gewählt.

h M.. 15. Dez. („Auf meine
Stimme timtmt s nicht an sich Ein scharfer Wahl-
wmpf wurde gestern hier ausgefochten , bei dem
me Heiftrumspartei mit einer  Stimme Mehrheit
oen cieg davontrug. Auf den .Kandidaten des Zen-
^ "»s / Burüerpariei ) Adjuntten Kerz.  entfielen.
ckw.Stimmen, auf de.. Kandidaten der soziokdemo-
kratischch Parteien , Jakob Andres , entfielen 850.
Stimmen, weiter erhielt Martin Debus 2. Frau
Delene Meyer Witwe 1 und Adam Schreiner ,
tohrmnc Der seitherige Beigeordnete Kerz ist
fontit mit rincv 'Htimmk Mehrheit rmedergeivHhlt
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Sine sranzSsische Handelskammer
Frankfurt , 11 . Tez . Ter „ Expoctateur

Francais " kündigt die baldige Errichtung einer
französischen Handelskammer ,'ür die besetzten
Rbcinlande mit dem Sitz in Paris nnd einem
Sekretariat in Mainz an . Als Zweck wird ange¬
geben ,alle Auskünfte ^u sammeln und an die
Handeltreibenden und Handelsorganisationen in
Frankreich und seinen Kolonien zu übermitteln,
die zur Ausbreitung der französischen Industrien
Und des französischen Handels in den Rheinlanden
einerseits , des rheinischen Handels in Frankreich
vnderseits als nützlich erscheinen . Tie Kammer
wird hauptsächlich ihr Angenmerk auf die Aende-
rung der Handels - und Jndustriegesetzgebung der
beiden Länder und auf Verbesserungen in den
internationalen Uebereinkommen und Verträgen
richten , ferner auf die Ausführung der öffentlichen
Arbeiten und die Ausgestaltung des Verwal¬
tungsdienstes , soweit dies im Interesse von Han¬
del und Industrie liegt , z. B . Verkehrswesen zu
Wasser , zu Land , Hast - und Telegraphenwesen,
Ausstellung ufw . Tie Kammer wird unmittel¬
bar mit den verschiedenen Ministerien verkeh¬
ren , insbesondere mit dem Ministerium des in¬
dustriellen Wiederaufbaus , des Handels und des
Auswärtigen , ferner mit den rheinischen Be-
Hörden , den diplomatischen und konsularischen
Stellen , den französischen und ausländischen
Handelskammern.

Die Wahle « in Danzig
mz . Danzig.  15 . Dz . Bei den gestrigen Wah¬

len zur Stadtverordnetenversammlung wurden in
1*52 Bezirken insgesamt 80 000 Stimmen abgegeben.
Davon entfallen auf die Deutschnationale Partei
18351 Stimmen (gewählt 14 Abgeordnete ), die Po¬
len 7301 Stimmen (gewählt 5 Abgeordnete ), die
vereinigten sozialdemokratischen Parteien 26 854
Stimmen (gewählt 20 Abgeordnete ), die Zentrums¬
partei 11 271 Stimmen (gewühlt 8 Abaeordnete ). die
Deutschdemokratische Partei 12 032 Stimmen (ge¬
wählt 8 Abgeordnete ) und die Wirtschaftliche Ver¬
einigung 13101 Stimmen (gewählt 10 Abgeordnete ).

Greneltaten der Bolschewisten
mz . Paris,  15 . Dez . Nach einer Depesche des

Temvs aus Odessa sollen die Bolschewisten fast die
gesamte jüdische Bevölkerung der Stadt Kursk , die
sie beseht halten , ermordet haben . Die jüdischen
antibolschewistischen Intellektuellen sowie die be¬
güterten Bürgersleute seien vor ein revolutionäres
Gericht gestellt und nach einem kurzen Gerichtsver¬
fahren füsiliert worden.

Aus aller Welt
Mainz»  14 . Dez . Das Ergebnis der Spar-

,Prämienanleihe beträgt für Mainz -Stadt ein¬
schließlich der eingemeindeten Vororte 10,8 Mil¬
lionen Mark . — 'Tie Möbelfabrik Bembee , die
Äunstmöbel für zahlreiche Paläste lieferte , die
nahezu alle großenDampfer mit Jnnnausstattung
versah , i!st in den Besitz des Weinkommissionärs
Frisch in Oppenheim übergegangen . Eingeschlos¬
sen in den Verkauf sind außer dem großen Hause
'auf der Großen Bleiche sämtliche Bildhauer -,
Schreiner - und Tapeziererwerkstätten , sowie die
großen Lagerräume und ihre Vorräte , ferner die
wertvollen Entwürfe aus dem Atelier des Direk¬
tors Behr . Das Etablissement , das 100 bis 300
Arbeiter beschäftigte , wurde für 2 Millionen
'800 000 Mark veräußert.

Bensheim,  11 . Tez . Einem hiesigen Land¬
wirt wurde von den Mäusen ein Päckchen Papier¬
scheine derart zerfressen , daß ihm ein Schaden
von weit mehr als tausend Mark erwuchs.

R a st a t t . 14. Dez . (44 Waggons Lebensmittel
verschwunden .) Die Diebstähle auf der Eisenbahn
haben trotz behördlicher Gegenmaßnahmen im all¬
gemeinen nicht abgenommen . Das Heeresverord-
nungsblatt veröffentlichte dieser Tage eine Liste
von 44 mit Lebensmitteln beladenen Eisenbahn¬
wagen , die teils vom Proviantamt Rastatt abge-
.fandt , teils an dieses Proviantamt gesandt worden
Und , aber unterwegs spurlos verschwanden . Auf
diesen Waggons waren u . a . verladen : über 3 00
Bad Roggenmehl , 220 Ztr . Weißkohl , 200 Ztr
Futterrüben , 8 Stück Rindvieh , 64 Kisten Wucst-
konserven , 44 Kisten Margarine , 9 Kisten Butter,
8.0 Kisten und 40 Faß Kakao . 23 Faß Knochenfett,
80 Kisten Nudeln , ebensoviel ? Kisten Backobst und
ebensoviele Kisten Gerstenflocken , 48 Faß Pökel.
Ueifch . 290 Kisten Rindfleisch , 750 Sack Rohkaffee
und viele andere Sachen.

Brüderlem und Schwesterlein
Ein Wiener Roman.

Bon E . v.  HanSel -Mazzeltl
18) (Nachdruck verboten«
Er war dreimal im Laufe der Fasten mit dem

Buche oben an ihrer Tür , die Tienstleute haben
ihn aber nicht vorgelassen . „ Jemand bei der
Fräul 'n — die Fräul 'n ist nicht da — die Fräul 'n
ist ermüdet ."

Es hat keinen Namen , welche Qualen er aus-
gestanden hat , um den Gedanken , daß andere —
der frisierte Teufel , der Lorenzen , der Schwarze
ans dem Teppichhaus , der Leutnant X.  und der
Ingenieur Bpsilon — ihr ihre Aufwartung machen
und sie anhimmeln dürfen , indes er von ihrem
Anblick ausgeschlossen ist. . . . Und wenn die noch
zum bloßen Anhimmcln kommen würden . . . aber
von denen jeder bildet sich ein , er muß sie haben . . .
Hcuasfen ihr ! Solang ' ich leb' , einmal nicht!

Zornig beißt er die Zähne übereinander , gleich
darauf aber lacht er in sich hinein : Wen von
euch verflixt feinen Herren hat sie denn zu sich
bestellt ? Aha ! — Und mich hat sie bestellt.

Er fand sie in ihrem Zimmer am Schreib¬
tisch, wie damals . . . im Jänner war das . . .
geschneit hat es fest. Heute steht das Fenster)
offen und die „Mailust " weht herein . Wiener
Mailuftfader,  dunstiger Straßenbrodem mit
ktwas Wasserkühle und Spuren , von Akazienge¬
ruch gelöscht . Zivei Vögel , Spatzen , sitzen auf
dem einen Flügel des geöffneten Sviegelsensters
und machen sich die Cour . Rita beobachtet mit
den hellen unschuldigen Blauaugen , die Eilen¬
bogen auf der T ' sthgalerte , das Kinn auf die
schmalen Hände gestützt, das Treiben des gefieder¬
ten Liebespärchens.

Sowie Frieder nach einem überkräftigen Klopsen
eintrat , fuhr sie auf dem Sessel herum , erhob sich
halb und sagte:

„Ich danke Ihnen recht, daß Sie gleich ge¬
kommen sind . Ich habe ein großes Anliegen.
Wissen Sie , Fräulein Malachiades gibt am 24 . Mai
«in Konzert im kleinen Musikvereinssaale . . . Fräu¬
lein Malachiades ist früher bei mir gewesen und
bat  mir ----- Mise Karten gegeben, die ich ver¬

Rheinische Bolkszeitung
Listernohl (Kr . Olpe ), 14. Dez . (Ein Opfer

seines Berufes .) Am Freitagmocgen wurde auf
dem Wege von Listernohl nach Bremge die Leiche
des Postaushelfers Hubert Schleime aus Beemge
ausgefunden . Es liegt zweifellos ein Unglucksfall
vor . Eine unbeträchtliche Wunde am Kopse läßt
den Schluß nahe , daß Schleime infolge Glatt¬
eises gestürzt und besinnungslos geworden ist und
infolge der gegenwärtigen hier starken Kälte den
Tod gefunden hat.

Ruhrort,  12 . Dez . (Schifferbörse .) Fracht¬
sätze von den Rbein -Ruhr -Häfen nach Mannheim
32 Pfg . für den Tag und die Tonne.

Fulda,  15 . Dez . Unter Professor Bonderaus
Leitung wurde bei den Grabungen im Tom die aus
dein 8. Jahrhundert stammende Gruft des Hl.
Bonifatms und der Hl . Lioba sreigeiegt . Es steht
zu erwarten , daß die Gruft dauernd der Oefsent-
lichkeit zugäng g gemacht wird.

Kassel,  14 . Dez . Der Werrakanalverein be¬
schloß in einer Hauptversammlung , die Pläne
der Schiffbarmachung der Werra durch Errichtung
von zahlreichen Talsperren in Thüringen , der
Rhön und im Quellgebiet der Fulda unverzüglich,
wieder aufzunehmen und weiterhin Wasserstraßen
von Bremen bis zur Donau durch Schiffbar¬
machung der Werra und ihre Verbindung mit dem
Main -Donau -Kanal für Zehntonnenschifse auszu¬
bauen.

Leipzig,  14 . Dez . Das 'sächsische Kultus¬
ministerium hatte vor kurzem eine Verordnung
erlassen , die sich auf das Studium der Volks¬
schullehrer bezog und diesen große Erleichterungen
hinsichtlich der Vorbildung für das Universi äts-
studium und die Doktorpromotion , vor allem durch
Ablegung einer verkürzten Reifeprüfung , gewährte.
Die Universität hat jetzt anläßlich dieser Regie¬
rungsmaßnahme eine öffentliche Erklärung er¬
lassen , in der sich der Akademische Senat gegen jede
Herabminderung und Entwertung der Universi¬
tätsvorbildung wendet.

Berlin,  15 . Tez . In einem Vortrag , den
der Rostocker Universitätsprosessor Fribos hielt,
führte er aus , daß in Deutschland 48000 Prosti¬
tuierte registriert sind , die dem Staate dreieinhalb
Milliarden Mark durch die Organisation der Sit¬
tenpolizei , durch Krankenkosten ufw . verursachen.
So viel hat früher die Verwaltung des ganzen
Deutschen Reiches gekostet.

Berlin,  13 . Dez. In der Maschinenfabrik der
Relchswerke in Svandau kam es gestern nach¬
mittag zu einein blutigen Zusammenstoß zivisehen
Beamten der Reichswerke und kstegsbeschädigteu
Arbeitern , wobei ein Kriegsbeschädigter tödlich und
vier andere schwer verwundet wurden . Den Kriegs¬
beschädigten war angeblich mitgeteilt worden , daß
sie auch zu schweren Transportarbeiter : verwendet
werden sollten . Darauf verlangten sie Verhand¬
lungen mit der Direktion wegen ihrer Arbeitsver¬
wendung . Doch wurde dieses Verlangen abgelchnt.
Sie sammelten sich vor dem Direttionsgebäude,
um Verhandlungen zu erzwingen und drangen in
das Gebäude ein . Bevor es der zu Hilfe herbeige¬
rufenen Reichswehr gelang , einzugreifen , waren
die Kriegsbeschädigten schon bis zum ersten S ock-
werk des Gebäudes vorgedrungen . Hier traten
ihnen Beamte des Werkes entgegen . Es wurden
Schüsse abgegeben , church die ein Kriegsbeschä¬

digter tödsich verletzt wurde . Von anderer Steile
meldet man : In der Maschinenfabrik des Span¬
dauer Reichswerks kam es gestern zu blutigen Aus¬
schreitungen . Kriegsbeschädigte wollten stöbere
Löhne erzwingen , trotzdem das Werk mit riesiger
Unterbilanz arbeitet , und versuchten in das Tirek-
tionsgebäude einzudringen . Von beiden Seiten
wurde geschossen. Fünf Personen wu den verletzt,
davon eine lebensgefährlich . Erst dir Polizei konnte
nach mehreren Stunden die verbarrik stierten Be¬
amten aus dem Direttionsgebäude befreien.

Hamburg,  14 . Dez . Wie schon gemeldet , ist
am 1. Dezember der von Newpork abgegangene
amerikani 'che Dampfer Kerwood auf der Höhe
von Terschelling auf eine Mine gelaufen und ge¬
sunken . Tie Ladung des Dampfers bestand aus
60000 Frachtstücken und enthielt Därme , Häute,
Metalle , Oelr und Fette , außerd m aber 2114 Säcke
trrit rund 15000 Weihnachtspostpakrten für Pri-
vatemvfänger . Die ganze Ladung ist verloren.
Besonders der Verlust der Privatpaketc ist s str zu
beklagen . Im Verkehr mit Amerika wird , wie die
Hamburger Obervostdirektion bekanntg bt , in kei¬
nem Falle ein Schaden vergütet.

mz . Stettin,  15 . Dez . W 'e d' e Mannschaft
des hier eingetrofsenen Stettiner Dampfers

treiben muß , das heißt verteilen , zu zahlen ist
dafür nichts . — Möchten Sie so gut sein und mir
beim Anbringen der Karten helfen ? Ich habe
sonst niemand —"

Er hatte unter ihrer Rede sie mit den Angen
verschlungen und an ihrer sanften , lieben St .mme
sich völlig berauscht.

Als der Appell „ Möchten Sie " kam, stieg ihm
wieder der unsinnige Stolz zu Kopf . Ihn zieht
sie vor , ihn bittet sie, sonst .hat sie niemand —

„Nur her, " herrscht er . „ mit die Karten . Her
damit Fräul 'n , das wer ' m .r schon machen ."

Daß er nur drei , vier Freunde hat , und daß
diese Freunde eben kein Konzertpublikum sind,
daran denkt er gar nicht : er bringt die Karten
schon an hen Mann und müßte er ganz Wien ab-
lanfen •— sie bittet ihn darum ! Sie hat sonst nie¬
manden ! '

Rita lachte über das ganze Gesicht . Rom ist
gerettet ! Ach — noch nicht ganz . . .

„Herr Friedrich — b ' tte — " beginnt sie, ängst¬
lich den Kopf hin und her drehend , indes sie den
Block in seine aufgetane nervige Rechte gleiten
läßt , „ es ist . . . ich möchte . . . Aspasia . hat mir
noch etwas gesagt ., aber bitte , sagen Sie das
niemandem als .nur den Herren , denen Sie ' die
Karten geben ."

„Ehrenwort , Fräulein ." — Seine Augen blitz¬
ten aus , vergrößerten sich, und er hatte das Mäd¬
chen plötzlich bei der Hand —

Sie zog ihre Hand sanft zurück und sagte:
„Bitte — Sie und die andern Herren — müssen

rechst klatschen — und —“  sie platzte plötzlich in
helles Lachen aus , „ Asvasia raus ! schreien ."

„Männ 's weiter nichts ist !" ries Frieder —
ihr Lachen entzückte ihn , wennschon er etwas
enttäuscht war , daß sie ihm nichts anderes zu
sagen hatte ; er .hat sich weiß Gott was erwartet.

„Wann ' s nur das ist , wir wollen klatschen,
bis die Wände zittern und schreien wie die Zahn¬
brecher . — ?kber Fräul 'n — kann denn die
Fräul 'n Malachiades auch was?

„Aber !" Verwies ihm Rita die ungezogene Be-
merkung , — lachenden Mundes , d e Zahnbracher
waren doch zu komisch. „Natürlich kann sie etwas,
sie ist ja ein musikalisches Genre ! Sie wird Lieder
singen , unter anderem zwei die sie selbst kompo¬

„Kriemhild " meldet , mußte der Dampfer in der
Nordsee auf einer Reise nach Emden infolge
Sturmes beidrehen . In seiner Nähe bemerkte rnau
ein rotes Licht und hörte das Geschrei der Insassen
eines Bootes . Es gelang , das Boot aufzunehmen.
In ibm befanden sich 14 Ueberlebeude des ameri¬
kanischen Dampfers „ Liberti " . Die Schiffbrüchi¬
gen waren vollständig ermattet und bereits 14
Stunden ans See umhergetrieben . Tie Geretteten
erzählten , daß der 5700 Tonnen große ameri¬
kanische Dampfer auf seiner Reise von Nemyork
nach Emden bei Ameland aus eine Mine gelaufen
und gesunken sei. Von dem Rest der aus 42 Mann
bestehenden Besatzung des Dampfers fehlt jede
Spur.

Wien. (Das güte Gewissen .) Der „ Neue
Tag " erzählt folgende wahre Begebenheit : Abend.
Ein Wiener Stadtkaffee . Zwei Rechtsanwälte
sitzen bei eiiier Flasche Wein und führen einen
juristischen Disput über einen Strafsall . Der
eine behauptet , die betreffende Stelle im Straf¬
gesetzbuch laute so. Der andere streitet : Nein,
so lautet sie. Da fällt es einem von 'ihnen ein,
daß das Kaffeehaus einen Bücherschrank besitzt,
in dem auch ein Exemplar des Strafgesetzbuches
stehen dürste . Da kann man ja nachsehen . „ Kell¬
ner , bitte bringen Sie uns das Strafgesetzbuch !"
„Bitte gleich !" — Der Kellner läßt sich Zeitz
endlich kommt er ohne das Strafgesetzbuch . —
„Warum haben Sie uns das Strafgesetzbuch nicht
gebracht ?" fragte der eine Rechtsanwalt . Der
Kellner beugt sich diskret zu ihm und sägt leise,
aber verbindlich : „ Der Wirt laßt die Herren
bitten , doch kein Aussehen zu machen , er nimmt
den Wein zurück !"

B u d a p e st. (Ter Mann mit den 14 Frauen .)
„Daily -Expreß " meldet , daß während eines Pro¬
zesses gegen einen gewissen Karl Paczi aus Buda¬
pest die außerordentliche Tatsache eruiert wurde,
daß dieser von März vis zum August 1919 nicht
weniger als 14 Frauen geheiratet hatte , von denen
er sich aber scheiden ließ . Paczi erklärte den
Richtern , daß unterm Svwjetregime es möglich
gewesen sei, an einem Tage sich zu verheiraten
und scheiden zu lassen . Die Eheschl 'eßung gab
ihm das Recht zum Bezug einer möblierten Drei¬
zimmerwohnung , sodaß er schließlich im Besitz
von nicht weniger als 14 möblierten Wohnungen
war , die er für ungeheure Summen weiter ver¬
mietet und große Gewinne einheimste . Pastzi
wurde zu drei Jahren Gefängnis und zu einer
Buße von 12 500 Kvonen verurteilt.

Compiegne,  14 . Dez . Am Sonntagtnorgen
drei Uhr brach im Schloß von Comp egne eine
Feuersbrunst aus , der das Schtoßzimmer des
Kaisers und der Ratssaal zum Opfer fstlen . Der
Schaden wird aus über zwei, Millionen Franks
geschätzt. Der Brand ist vollkommen eingedämmt.
Die Bibliothek konnte gerettet werden.

mz . Halifax,  13 . Dez . Im Anschluß an das
stürmische Wetter der letzten Tage werden vier¬
zehn Schiffe vermiet , die entweder gesunken oder
verlassen worden sind.

Wie Schieber arbeiten
Spey -er,  15 . Dez . Die Schieber des pfälzi¬

schen Grenzgebietes bilden schon eine geheime
Zunft , in der es Ober  schieber , Schiebermeister,
Schiebergehilsen und — Schieberlehrlinge gibt.
Das Merkwürdige ist (dabei , daß die Lehrlinge
häufig beträchtl ' ch älter sind als die Oberschieber
und Schieber . Einen planmäßigen Lehrgang müs¬
sen die Schieberlehrlinge durchmachen . Zunächst
macht sie der Meister mit allen Schieber -Aeußer-
lichkeiten bekannt . Erste Aufgabe ist — überall
in Blitzeile zu erscheinen , hastig , geheimnisvoll
Ware anzubieten — auf keinen Fall auchrängen,
denn alles mutz den Anschein erwecken, als erweise
er dem Kunden einen persönlichen Gefallen , für
den man gelegentliche Anerkennung erwarten darf.
Nie trägt er die Schieberware bei sich. Er tut
vielmehr so, als rolle die Ware noch auf der
Bahn oder als täme sie gerade mit dem Flußschiffe
oder mit dem Lastauto an . Dann lernt her
Schieberlehrling richtig ,,sehen " und richtig
„hören " . Er hat die Schaufensterauslagen der
pfälzischen Städte und Siäotchen genau zu prüfen,
um im Nu zu erfahren , wie und was geschoben
werden kann . Im Eisenbahnzuge , in den Warte¬
sälen , in den Wirtshäusern , horcht er unauf¬
fällig auf jedes Gespräch , das Lebensmittel oder
Waren berührt . Selbständig arbeiten , d. h. „ schie¬
ben " . darf er nicht . Vorläufig hat er seine Be¬
obachtungen den Schiebern nur mitmteilen , die
das Geschäft prüfen und abschließen . Tie Schiebev-

niert hat . Tie werde ich gm Klavier begleiten ."
„Ah !" 'dehnte Frieder mit funkelnden Augen

hervor , holte dann tief Atem . Jetzt , ja jetzt hat
die Sache noch ein ganz anderes Gesicht ! Sie
ist dabei — er wird sie aus dem Podium von
hundert Licht-rn beleuchtet sehen — wird ihr —
ah — ihr huldigen dürfen — Blumen —

Diele .Vision macht ihn völlig taumelig vor
Glück.

„Fräulein , „und was werden Sie denn an-
ziehen ?"

Eigentlich ! keck, d-ese Frage , denkt Rita . Aber
wenn er so gut ist und ihr die Sorae um die
Karten abnimmt , hat er auch ein Recht» Details
über das Konzert zu erfragen.

„Ich glaube , daß ich mich rosa anzichen werde.
Asvasia sagte , nur recht einfach-, das ist comme
il siaut ."

Er verzog spöttisch die Lippen.
„Tie Fräul 'n Malachiades wird sich wastr-

scheinlich recht aufdonnern und denn  wollen , daß
Sie neben ihr verschwinden . Die Mädeln sind eine
'Mordsbagage , Wenn eine schöner ist als sie. Vcr-
zeiü-sn 's Fräul ' n !" Er sah in ihrem Gesichte, daß
das ordinäre Wort sie unangenehm b rührt hatte.
„Es kann Ihnen eh niemand ausstechen . Eie
sind eh schöner als alle . . . Neulich Hab' ich sin
einem Blatt die Damen gesehen, die was die
Schönheitspreise bekommen haben — die reinsten
Hexen sein 's gegew.Sie —"

„Das muß ein dummes Blatt sein und die
Damen müssen auch dumm sein," sagte Rita.
Seine Art zu reden verletzte und beengte sie mehr
und mehr . Sic wünschte ihn aus den: Zimmer.

„Hab ' ich Ihnen heleid 'g't, Fräul ' n ? Ich b -' tt'
sehr um Vergebung . Bitte , das Hab' ich schon
lang zurückgeben wollen, " sprach er . langte unter
seinen Rock' und reichte ihr das Buch . Er hat es
sehr geschont , in Papier eing .s-chlagen . Sie nahm
es ihm freundlich aus der Hand . Der arme
Teufel , genützt hat es ihm wohl nicht viel , wenn
ihn noch solche Dummheiten wie die Schönheits¬
konkurrenz interessieren . *

Weil sich Rita keine Verläktgerung des un¬
behaglichen tete a -tete lvünscht , holt sie Frieder
vicht ivie sie »volltc aus , was i hm an dem Buch

Dienstai , 16 . Dezember isiß Die

gehilfen haben die Transport - und Verkeh,
Möglichkeiten auszukundschaften , für Bahnwg,?
Schiffe , Autos oder andere Fuhrwerke zu foro *̂
sie sind eine Art Kuriere oder rennender , fiet
der Speditionskontore , die Tag und Nacht
erreichen sind . Das Haupt der ganzen Schj^ '
zunft ist der Oberschieber.  Er arbeitet ^
mit Hunderttausenden , hat halbe Million !'
stets flüssig und zahlt fürstliche SchiebergeM
an seine Mitglieder . Das blühendste Schief
geschäft in der Pfalz wird heute mehr wie
mit Leder gemacht . Ein Oberschieber bot
sich einem pfälzischen Ledersabrikanten Zgg
Quadratfuß Sackleder au zu sagenhaftem Pr,
Sackleder kostet zurzeit 34 Mark , Boxcalf
und 24 Mark . Pirmasens , die bekannte Lei,!
ftadt , hat mit Worms und Ludwigshafen
meisten , größten und unverschämtesten ^
schieber . Sir kaufen gleich zu Hunderten
Herren - und Damenstiefel ein , um sie
rheinisch mit vier - und sünsfachem Gewinic,
zusetzen . Pirmasenser Schuhhandarbeit wird,
amerikanische oder fran öfische Aus andswa e.^
man oft noch eine fremdländ sche Mer .e anfdr'i^
angeboten und geschoben . Die Obersch 'eber [J
oft ganz junge Arbeiter , nicht selten auch Schjj:
deren Eltern sich den Anschein geben , als ahG

nirfifa hnrt S^trr T̂utt mtS ifirpr (Z.Xr?sie nichts von dem Tun und Treiben ihrer M

Aus der Provinz
Zentrnmspartei Rheingankreis

c. E l t v i l l e , 15. Dez . Heute Nachmittag
hier im katholischen Vereinshause eine stark i
sirchte Vertraucnsmänner -Bersammlung der ^
trumspartci des Rheingaues statt . Mit Ausaahh
einiger Waldorte waren sämtliche Gemeinden
treten . Den Vorsitz führte Herr Pfarrer Schj,,
Eltville . Zweck der Versammlung war , für j
Partei im Rheingau eine neue Organisation ,
schaffen; dieses Znel wurde erreicht , nachüern)
notwendige Aufklärung gegeben war . Herr Ä
rat Tr . Dahlem-  Lahnstein sprach über diez>„
vrganisation der Zentrmspartei in Nasiau , H,
Chefredakteur Tr . G e u e k e über die Organisati, Kündete
der Partei im Rheingau . An die beiden Res«, L,a Wi
schloß sich eine recht lebhafte Debatte . vtaG L .„
die Gründung vollzogen und ein provis »n ^ ~
scherBorstand  mit der Geschäftsführung beq „
tragt war . verbreitete sich Herr Rektor Kl, ^ f , “
mann-  Eltville über die Aufgaben der Siadtz, ^ rf
ordneten nnd Gemeindevertrcter . — Die AuW ;
rungen der Redner fqnden die Zustimmung i,
Versammlung . — Nun liegt es an den Bern « PT
ensleuten , die neue Gründung durch eine W tcnt?, ajnf
Arbeit in den einzelnen Gemeinden in der U
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gcrschaft zu verankern . Schwere Kümpfe stehen«, fl* ““t
bevor ; ein Sieg läßt sich nur erringen , wen » a, f f'J'
festgefügte Organisation die Parteiarbeit sch '
Also, frisch aus Werkt I gLen g

feit in R
Eltville,  14 . Dez . In der Nacht auf

11 . Dezember wurden in hiesiger Stadt bei &, £ ,
schiedenen Familien Diebstähle , teils mittels Ei
bruchis , ausgeführt . Den Familien Wilhelm Bet
und Johann Kremer , Walluferstraße , wurden ki * „
große Menge Wäschestücke, welche zum Trok«
im Freien h ngen , der Familie Shl initz aus ei« 5cr -"tw
Stall mehrere Haien , der Familie Ketzschau U
den aus dem Hühuerstall 10 HülMer gestohi Tie 9

Hallgarten,  15 . Dez . Am Sonntagm Wies
mittag 3 Uhr fand im Gasthof „ Zum Taunus " ^ inrßerorde
von mehreren hundert Zentrumswählern des,
Versammlung statt . Ihr Zweck war , auch in
garten eine feste Organisation des Zentcumi
schassen . Die Versammlung wurde ron H
Bürgermeister Dietrich  geleitet . Chefreda!
T r . Geueke (Wiesbaden ) verbreitete sich
die gegenwärtige Lage und unsere Aufgabe »,
schilderte - den inneren und äußeren Zu >amj
vruch Deutschlands und die Gründe dafür ..
Weltmacht sind wir ausgeschaltet , aber dec deut
Geist wird sich in der Welt trotz alledem bin
setzen. Wir müssen fein ein nationales , ein
tisches , ein soziales und christliches Volk,
werden wir langsam wieder aufsteigen
nen . Der Zentrumswähler kann diese Aufg,
nur erfüllen , wenn er der Parteiorganisation
tritt und sie unterstützt . Die glänzenden
führungen fanden den lebhasten Beifall der
ken Versammlung . Wirkungsvolle Worte fand t "
Pfarrer Fi sch b ach , der besonders den m- te
sistischen Ge st unserer Zeit geißelte . Zum Br
wurden die Wahlen für die Generalversamm!
des Kreises vorgenommen.
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gefallen hat , sondern steckt es schweigend an sei
Platz im Bücherkasten.

Er fängt selb ist an.
„Ich ' versteh ' nicht viel , Fräulein , von so»

Büchern . Im ganzen üab ' ich für so was ■

Cot
heute
eeßiic
Vater,
Scbwa

Auffassung , Sie entschuldigen schon. Dort
es mir gefallen , wo beschrieben ist, wie sckD
war als junges Mäd l in der Welt und wie
der für sie interessiert hat —"

„Gerade das gefällt mir nicht ! Wo
Heiland sich ganz hingibt , wo er ihr im
erscheint , das gefällt mir !" "

. . Dann dort , wo die andern Kloster^
sie so sekiert haben , Hab' ich mir gedacht , A
tüten sie's grad ' so machen . . ."

Das also ist der Effekt der Lektüre,
sie ihm nur das Buch gegeben hat.

„— Am besten hat mir aber Seite 135 gefci'
„Ah !" machte Rita erfreut . Sie weiß

nm Seite 100 herum fängt schon das Kloster!
der Seligen an . Also das ' Apostolat war
nicht ganz umsonst ! Es kostet sie heute eine
Ueb rwindung , aber um des Apostolats
trägt sie ihm ein anderes Buch an.

„Möchten Sie die englischen Märtprer,
Pater Spillmann haben ? — Das ist inkerest
siir Sie , wvil viel Historisches ' drinnen!
kommt ." — '

„Ja , bitte " Er wird es' schon lesen. !
es wird halt wieder sehr fromm sein.

„Natürlich ist es fromm . Mir ist so Hb,*
schlüpft es der Kleinen , während sie ihm das (
hinbietet , „ daß Sie so weltlich sind , Herr FrÜ
Wie Sie noch ein kleiner Bub waren und $
gedient haben — wisst » Sie noch — da
Sie so fromm '"

„Ta war ich glücklich," sagte er vor sich
„nnd jetzt könnt ' ich manchmal verzweifeln. ,

„Das kommt eben , weil Sie so weltlich w
belehrte Rita . „ Ta fühlt nian sich n 'e zufch
Das Herz braucht ja dur sieben Heiland
Zufriedenscin . Werden Sie doch wieder ^
fromm , daun werden Sie auch glücklich sei»

lForttetzung folgt .j
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17. De:

Mein Sprüchlein heißt : Astf Gott verirM
Arbeite  brav und leb genau!
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g. Eibingen,  15. Dez . Bei der Bürgermeister,
hl wurde der seitherige Bürgermeister Weis

Rheinische Bo lkszeitung
^ >■*— , vL _ _ u v
^icdergewählt - ?fm l . Dez . verließ Frl . Lehre-
iin Kegler  ihre hiesige Lehrstelle , welcher sie acht
gahre Vorstand, uin gleichzeitig aus dem Lehramt
guszuscherden. Mit Irl . Keßler verliert die Ge¬
meinde eine sehr tüchtige Lehrerin und Erziehe¬
rin : man sah sie allseits mit Bedauern von hier

L&e ** »a .« >.u - De '-.Endlich scheintrdste Schlei
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MN sichlM Rhemzau auch rn reuen K'reien , die seither
.ttnxis phlegmatisch dm Wahlen gegenüberstanden am-
^Men uns emen Schritt nach vorwärts tun zu wollen,
ttm K eisvtatt chyLing. Mrgrrfreuud erhebt ein Win er
seine Stimme W schreibt: „Ter Rh ei ng a ude m
Srh/ingauer:  srie älteste Kultur des Rhein-
nau&  n - 0̂ ^ ĉJ € i ixö ö u , mitl) it 6tI5ct 5sc
Minzer eigmtlich> die Urbevölkerung des Rl ' nn-
«aus. Logrch wäre es daher, wenn auch der Winker
in sewer eigentlichen Lvmäne , d. ch. in der Gemeinde
istid am dem KreisiMite regieren würde : aber weit ge.-

.fehlt- Seit dem ilüfkommen der Industrie sn unseren!
Mlet und der Ausbreitung derse.ben sind die Imer-
eilen der Win er zu Gunsten der Industrie immer mehr
in den Hintergrund getrete, . Man kann süglch sagen, d e
Altere,,cn der Winzer we.den seit vielm Jahren sticht
mehr verireten , sondern eher zertreten, sonst batte sch n
klingst eine Rev-sw i des den Win -ern so verhaßten Reb-
Wsge etzcs stattsinden müssen. Tie am 13. d. Mts ' in
allen Gemeinden stattsindenden Schöffen-, Beigeord-
Nten- und Kreistagsabgeordn -tcnwahlen werden erneut
teil 'Beweis erbringen , daß der eigentliche Weinbauer
miederum ausge,chaltet werden soll. Nach wie vor
such man rZabrikdirekiorenund ihnen gefügige Arb iter
in de öffentlichen Aemter he:einrubrlngen . Ihr Rh -in-
g(t:« und besonders Ihr Weinbauern , noch ist es Zeit
kcimnt Euch daraus , daß es auch unter Euch Männer
fltBt, die sich für solche Posten eignen. Deshalb
heraus au- Euerer Lethargie und hinein in die Ver¬
gällung unter der P̂arole : — Der Rheingau dem
Jistingauer." Etwas reichlich spät kommt der Not ur
m  emer Ecke, die sich sechft schwer versündigt hat an
her Vertretung der Rheingauer Winzerinteressen . Es
stll ans freuen, wenn die Hilfe ehrlich gemeint ist und
»r denken: Cs mutz gelingen, das uns wesensfremde
Aement aus dir wichtigsten Verwalmugs -.ellen fem-
Ptzalten.

, , E r b e n h e i m , Io . Tez . Bei der im „ Löwen"
Nassau, : „orgenommenen ersten Vorstandswahl der neu r*

« ’r ' gründeten Wagner -Zwangsinnung sür den Land¬
site Ä krrrs Wiesbaden wurden .Herr Sommer aus Dotz-
provisu  Obermeister und sechs Vorstandsmit

sttlwung L V' d̂er gewählt .̂
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_ 5 a u r o d i. T ., 1L Dez . Kürzlich wurde unser
Lrt zur nächtlichen Stunde in nicht gertnqe Auf-
rcsiing versetzt. An einem der letzten Sonntage

rstimmung ertönte plötzlich die Krrchenglocke. Da vorher im
den Bert « ^ rte das Gerücht nmgegangen war . die „Städter"

rch eine W tcabsicksttgten zwecks gewaltsamer Requirierung
: in der M »m Kartoffeln nach hier zu kommen , war gleich
rpfe stehen«, ^ Beinen Die gemeinte nächtliche Ar¬
ien . wenn «, &?* fl‘if unsren friedlichen Ort stellte sich aber
eiarbeit W | nlö nl§ einen Dummeniungenstreich heraus . Drei

' Nnrschen von hier hatten sich das eigenartige Bcr-
gziigen gemacht, die Kirchenglocke zur späten Nacht¬
zeit in Reweanng zu setzen.

lkE auf Nied  a . M ., 15. Dez. Ter sechsjährige Sobn
Stabt  Ä ^ Y/Es Ries mrlor bei einem Sturz aus

mtft -ß D <5'6nftcr ^ eben.
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Sitz Wiesbaden
Die Rbeingauer Weinhändler --Vereinigung,

sitz Wiesbaden , h elt am 4. Dezember 1919 eine
rußerordentliche Generalversammlung in der

Handelskammer zu Wiesbaden ab . Auf der Tages¬
ordnung stand zunächst die Wahl eines Vor¬
sitzenden , nachdem der seitherige Vorsitzende , Herr
Hugo Wagemann , aus Krankheitsrücksichten sich
genötigt gesehen sein Amt niederzulegen.
Tie Versammlung wählte in geheimer Wahl mit
Stimmenmehrheit Herrn W. Ruthe . W esbaden,
zum Vorsitzenden . Herr Ruthe nahm das Amt

der Versicherung - an . sich mit allen Kräf-
" n . fl}r  die weitere Förderung der Interessen des
Wemhandels im Handelslammerbezirk Wiesbaden
und der Rbeingauer Weinhänoler -Vereinigung
einzusetzen .^ Er widmete sodann dem zurückgetre¬
tenen Vorsitzenden anerkennende Worte für seine
mngebende Tätigkeit , wobei ihm die Versamm¬
lung beifällig zuskimmte.

Hierauf entspann sch über verschiedene den
Weinhandel gegenwärtig besonders interessie¬
rende Fragen eine lebhafte Erörterung , bei der
u . a . Herr >OberzollinsPektor Seehaus sich über
"Ini^ e. ĉhsttoimungen des Branntweinmonopols
äußerte und auf Anfragen aus der Mitte der
Versammlung Aufschluß gab . I

Aus Wiesbaden
Stadtverordnetenversammlung

Mitglieder der Stadtverordnetenversamm-
Freitag , lg Dez ., nachmittags 4 Uhr.

asinb -n^ ^ Ertaal des Rathauses zur Sitzung ein-
geiaoen . Die Tagesordnung lautet : 1. Gewährung
einer außerordentlichen Unterstützung an die Fa-
!^ !^ « öer Kriegsgefangenen und der sich noch in

befindlichen Kriegsteilnehmer
1 nu0d>  Kriegsunterstüpung beziehen),

rnatrifn - te^ ie&̂ e’ Kriegsbeschädigte und Er-
li Tb%. !e- vnn .- u . Zieltesten-A. 2.  Erhöhung
rer ü-ahrprene der Straßenbahn . Ber . Fin .-Ä
LJufnahme eines Kredits von 20 Millionen Mm k.

r ' S ntM  zweier Hausgrundstücke,
^ î'kauf stäöt. Feldwegflächen an

l!  Ber . Fin .-A. 6. Austausch
non Gelände ,n der Gemarkung Sonnenberg . Ber.
Fin .-A. 7. Nochmalige Borlage des Projekts betr.
dre Erbnuung von Kleinwohnbäusern an »öer
Istainzerstratze . Ber . d. verein . Bau - u. Fin .-A.

Bewilligung von 95 000 Mark für den weiteren
Ausbau des Südfriedhofes . Ber . Ban -A. 9. Vcr-
leiliung ^ des Prädikates „Ttaötältesten " an die
Stadtrate Burandt und Kraft . 10. Einsetzung einer
gemischten Devntation für die Versorgung mir Le¬
bensmitteln , Brennmaterialien und Bekleidungs¬
gegenständen und Neuwahl von vier Mitqliedcrn
in dieselbe . Ber . Wahl -A. 11. Neuwahl der Schieös-
manner für den V. und VI . Bezirk , sowie des
-chledsmann -^ tcllvertreters für den V. Bezirk,
-̂ cr . Wahl -A. 12. von ^wei Wahlmännem für die
Wahlen zur Lanöwirtschaftskammer des Reg .-Bez.
Wiesbaden . Ber . Wabl -A. 13. Neuwahl der Kom-
Misswnen . Ber . Wahl -?l . 14. Ergänzung des Wahl-
Aus,chustes . 15.  Bericht des Aeltesten -Ausschusses
betr . die Abänderung der Geschäftsordnung . 13. An¬
frage der Stadtverordneten Frau Herrmann und
des Stadtverordneten Kettenbach : „Was hat der
Magistrat bisher getan , oder was gedenkt er zu
tun , um im Verein mit dem Städtebund den Kom¬
munen die notwendige Einwirkung auf die Ge¬
staltung der kommenden Städteordnüng zu sichern?"
17. Anfraae der Stadtverordneten Rumpf . Weber
und Greifs : 1. „Hat der Magistrat bereits Stellung
genommen zu der Eingabe der Tarifaemeinschaft
der Angestellten -Bcrbände betr . Festsetzung der
Kosten für die Lebenshaltung und was aedenkt der
Magistrat hierzu zu tun ? 2. Wie stellt sich die St .-
B . zu dieser Frage ?"

Hochschnlknrse-es kaufmännische« Bereins
Wiesbaden E. B.

Die Kursteilnehmer werden darauf ausmertzam ge¬
macht, datz im Interesse der auswärtigen Besucher d:r
beginn der Vorlesung von d au , 7.30 tlbr verändert
worden ist, Ende ungefähr 9 Uhr. Zweite Voücfung
über „Dre neuen Sreuergesetze" . Mittwoch . 17. Dez.,
m der ANla der Höheren Töchterschule am Schlotzp.atz:
Kr-egsabgabe vom Vermögensznwachs.

Reformba« — Stabil-Schneüba«
Tie gemeinnützige Baugeiwssenfchaft „Eigenherd"

halt heute Dienstag , Ib . Dez., abends f> Uhr , eine
Versammlung im „Hotel Einhorn " ab. zu der Mit¬
glieder und Interessenten eingeladen sind. Tiplom -In-
genieur Thiers  aus Berlin spricht über Netorm-
bauten , — Stabil -Schnellbau.

Ueberwachnng der Bahndiebe und Schieber
Zur Bekämpfung der Bahndiebstähle und des

'schieberunwesens sind verschiedene einzelne An¬
ordnungen vom Minister der öffentlichen Arbeiten
getroffen morden . Die Annahme und Ausgabe von
Gütern und Gepäck, sowie die Zugabfertigungen
sind grundsätzlich Lademeistern und Labeschaffnern
zu übertragen . Die . Neberwachungsabteilungen bet
den Eisenbaündtrektionen und die örtlichen Ueber-
wachungsstellen sind zu verstärken . Der Berwen-
düng von pflichttreuen und zuverlässigen Arbeitern
neht nichts im Wege . Die Eisenbahnöirektionen
find ferner angewiesen , der ausreichenden Ueber-
machung gefährdeter Stellen , namentlich der großen
Verschiebebahnhöfe und Umladehallen ihre beson¬
dere Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Verhaftet
Der große Silberdiebstahl , der vor etwa 14 Ta-

aen in einer hiesigen Villa ausgesührt wurde , hat
sich nunmehr aufgeklärt . Als Täter würden zwei
Männer namens Franz Roozen und Wilhelm
Fritz ermittelt und in Haft genommen . Das ge¬
stohlene Silber konnte fast vollzählig wieder bei-
geschafft werden . Roozen hat erst kürzlich wegen
Diebstahls eine zweijährige Gefängnisstrafe ver¬
büßt und war seit vier Wochen auf freiem Fuß.

. Standesamtsnachrichten
Sterbefälle.  Am 11. Dez . : Kinö >Hildegard

Behrendt , 11 Monate : Kind Hans Janowskt,
4 Monate : Kind Otto Hahn , 28 Tage : Arwentar-
nian Johannes , Missionar , 67 Jahre : Kind Hans
Hofmeister , 1 I .: Vlasberg , Wilhelmine geh. Vet¬
ter . Wirme , 76 I . — 12.: Schmidt , Pbilipp . Vizc-
Telegraphen -Direktor , 60 I .: Kind Tina Hirtes,
3 Monate : Kind Heinrich Metz, 1 I .: Pletz . Elisa¬
beth geh. Klüber . Ehefrau , 36 I .,- Kind Gertrud
Kederer , 1 I .,- Marin , Pbilippine geb. Stier , Ebe-
srair , 69 I . — 13.: Kind Wilhelm Kapiteln , 1 Mo¬
nat : Dieckmann , Wilhelm , Fabrikdirektor , 63 I.

&
Vererlt sür kath . kanfm . Gehilfinnen

und Beamtinnen.  Mittwoch . 17. Tez ., 7.30 Uhr.
Versammlung . Vortrag von Frl . Elis . Matt:  Eharar-
terbildung und Eharakterarbeit . Beivrechung über d'e
Generaltommunion am Sonntag , 21 . Dezember, und
über unsere Weihnachtsfeier. 4

* Die verschiedenen Hautlei den als
folgen der Unterernährung  ist das
Tbema , über welches auf Veranlassung des
K n e i p p - V e r c i n s Herr A. Kunz  am Mitt¬
woch. 17. Dez ., abends 714  Uhr , im Saale des Lese¬
vereins sprechen wird.

Nummer 2»2 Teite 3

* Jobs lustige Bühne  bringt ab 18. De-ember
alS Weihnachts-Programm : A.. 'Petersen , Komischer
Kunstfahrer :. 3 Torettts , Plastische Darstelluiiaen;
6 Grunathos , Gymnastische Neuheiten , sowie die Bur¬
leske: Eine Hamstersayrt , mit Gesang und Tanz mdrei Bildern.

i ■, '

Oanksapnp
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Heim¬

gange meiner innigstgeliebten Gattin und treusorgenden Mutter,
unserer lieben Tochter , Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin“ Fron NIMM Mita '

• geb ; Hieronymi
sagen wir unseren tiefgefühlten Dank.

Im Namen der tief trauernden Hinterbliebenen:
Chr. Rodeck.

Königshofen , den 14. Dezember 1919.

Gott dem Atlmlchugen hat es gefalle ",
heute Nacht 2 Uhr meinen lieben, unver-
«Buchen Mann, unsern treusorgenden
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel

Herrn

WM sclinüsm
Landwirt

wohlvorbereitet durch einen frommen,
christlichen Lebenswandel und durch den
Emrfang der bl. Sterbesakramente, nach
einem arbeitsreichen Leben im Alter von
66 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um ein frommes Gebet bitten

Die trauernden fiinter&IIeüenen.
. Niedernhausen , den 15. Dezember IL'.9.

Die Beerdigung  findet Mittwoch, den
17. Dezember, nacbmit.tgs 2 Uhr, statt.

Ifeabtenftt ifll»und

Gegr 1865. Tel . 265.
Aeerdigungs

Anstalten

Firma

lfLm!
Wiesbaden,

Elleiibogeugasse 8.
Gr. Lager in all. Arten

Holz- und
Metall -Särgen

zn reellm Vreis.n.
Eigene Leichenwagen

und Kranzwagen.

nestatms-i stltat
lindSarsfaDrikatiOü

vonJn’ias(doll
befindet sich nur

BleicBstraBe 47 u.
Oot „ , :eitn . S !r.
Ich unterhalte keine
Agenten u. erscheine
nur auf Verlangen u.

nur persönlich.
Einigste Preise.

87 Telephon 37.

ff StellengesucheB
Fräulein

and achtbarer Fainillc, mit
KemNniffen im Röhen und
Bügeln, wünscht Stelle als
Stütze der Hausfrau, wo
Zweî mädchen vorh. Offerten
unter 6391 an die Geschäfts¬

stelle dieser Zeitung.

A ^ Verkäufe A

Sdik WeihmlhtSgksltzklik:
2 Porz .-Figuren, 44 cm hoch,
Mutier (Bottesu.Hl Josef mit
Jesuskind.Zusa» men 40A!k.
zu verk. Helenenstra'je2,IIl.

Schön. Weihnachtsg.'schenk:
Ue er iOU DHot.gra chicn.v.
berühmten Origi , algemälden,
aufgezoge, Größe 42X62
preiswert zu verk. Näh. in der
Geschöflrstelle dieser Zei »ng.
1 Ziehharmonika, l Biando-
line, I Photo-Apparat SXl2
nn» l Buch (Erzählung ans
demWeltkrieg 1914/15)z.verk.
Erbach, Rh » Marklstraße 5.
Akkordzither,IP .geir.Mill .-
Schnürs.-. z. v. Näh. Reichert,
Schieriieiuer Str . ,Attb III. ,

PM.WchnnchttzkU
ist ein

Neues Opernglas(f.Damen»,
6 M.,z v Ator chtstr.28. IV.

Kleidung und Schuhe, für
.Vj 2—4 Jahr ., z» verkauf.
^ ^Winkelcr Straße 5, I I.

<7.ast neue D.-Zugstiefel. Gr.
ö  87 , Hb Ziehharmonika zu
verk Schwalba chcrStr.57,1 r.

Marmorplatte 50:>Zv.Ant.
^ >».»rüge,Teller.Dek.-L-aff.
Zinnsold. u verk. Wiesbaden,
Ka,sz>riedr.-Rg.1, IV.Btittw
u.Donnerst o. 7311—i2Utir.

Fast neuer

Mkk Wlzsk,
und eine 2 Meier hohe

komol. zu verk. TH.Bühler,
Platter,kr. >7 . Tel ,ou üvis.

um  Tmm
Da kein Laden, von 45 Mk an.

Fr. Meißner
Hirschgraben 28, III.

Zu verkaufen:
Elektr 4i essiiig- ! endellimpe.
schön. Puppen sch rä ii kwcn
Sch eiiicrarbcit, Nickel,'chlitt-
schnhe, fast neu. Nr . 27.
Moritzstrahe 62, S, nur vorm.

6d)reiMifröe
in eichen, für Herrenzimmer
u. Büro u. ein Damenschreib-
N/ch, alles gute Ausfüh ung.
Auznscheni„ mein. Wohiiimg
Wiesbaden, Heleiienstr. 6, I.
« Fischer» Schreinermeiste r.

8 Anliäiise  D
Metalle

wie Mesiina. Kupfer. Zink.
kau zu hohen Preisen

Bauer L Hies. Wiesbaden
^veseriir. 3. Telcptio» 4551

Trauringe
Dukatengold 900 gestempelt
18Kar . G -Id 7t 0
I4kar . Go ' d 985

»»
»

Sknr.Go Ü333 gest. von 2Z.50 an
Enorme Auswahl stets am Lsg r

WIESBADEN
Ki - chgass « 70

gegenüb .Mauritiuspl.BOK

etc.öffnet f

•GuitttnAiuMtM
44

Neben dem
Residenztheater £lCfcttnac/in

Fernsprecher 5246

aitoeff
(â uwedtet

^faödencfe Q/?ei/inac/itö(jpedcßent%ef

Lumpen
gestrickte Wo!l -Lnmp n
Ncntiichabfäe kauft und
holt ab zu hohen Preisen
Gauer &Hies,

Wiesoao.n, Weroerstr. 3
Telephon 4551.

§Der chieöenes  H
Mn großer Weinkeller,
' »- ca. 40 Hat stück fasse»!,,
nebst groß. Wohnung zu verm.
Erbach, Rh. , Marttstraße 5.

Mb !. Zimmer
mit Ofen und elektrisch.Licht
z» vermiete». Saalgasse 22.11.

Gro'ge heizbare
Mansarde

gcg Hausverwaltung zu verm.
Lemp, Luxemburg skraße

Einzel und in Kursen erteil
jederzeit (auch Sm tags)

W. Klapper und Fra»
Wiesbaden,

Kleine Schwaidacher Str. 1»
Eingang Mallritiilsstr., neben

Kammeriichtspiele.

Ol« pLsrsnclsrsn

zurr.  Fesie

Wollwaren
Strümpfe

Handschuhe
Trikofagen

Schürzen
Wäsche

Tas chenfü eher
und anderes

empfiehlt In allen Preis¬
lagen u . In den bekannt
zuverlässigen Qualitäten

F\A .hZ , AF\  DOA

Theater, Kunst. Wissenschaft
Naffauisches Landestheater

Ein Kinderstück zu jchrnbeu hält mancher für eine
Kmverarbeit . Tatz dem nichit so ist, iahen wtr am
«ametagavend im Ralf - Landestheater : es gab Pier
zum ersten Maie -'Uraufführung : : „ Alle Jahre
wieder —" Weihnachtsmärchen mit Ge,ang und Tanz
in 9 Bildern von Marianne Fischer - Dyck;  Musir
(mit Benutzung von Kinderliedern - von L. Hirich.
Tie Verfasserin bat sich mit viel Fleiß bemüht, Weih¬
nachtsstimmung zu flefralten und zu erzeugen, aber
ihr starkes Wollen nicht restlos durchzuführen ver¬
mocht. Tas neue Märchen kommt an die Struwelpeter-
gelchichten vom vorigen Jahre nicht heran . Der Weih¬
nachtsaufführung von 1918 wird sich der Zuschauer,
auch der erwachieue, noch in 21) Jahren erinnern , die
von 4919 wird er vergessen haben, ehe die nächsten
O »echlocken läuten . Woran liegt das ? Das Stück

. m zu ausgedacht, die Naivität darin ist künstlich, ad
hoc gemacht. Und vs ist, in der gewiß red.ichcn Ab-
sicht, die kleinen Gäste für ihr Geld etwas sehen zu
Nissen, des Guten -zu viel  getan , insbesondere im
-c « l re 11. So kommt ein Zwiehelfifch heraus : kür
die ganz Kleinen ist der Abend zu anstrengend , für die
Heranwachfenden zn naiv . Man sieht hier als Er-
wachsen̂ , wie furchtbar schwierig es ist, ein guter
Weihnachtsstuckfür Kinder zu „ machen" . Das Wir-
tungsvollste für den Sutzern Erfotg ist der Rüpel.
Zwar im .Mufbau" des Stückes ein handgreiflich zum
Zwecke des Effekts nachgektebtes Ornament , bietet diese
rtigur nn „Kölsch-Hänneschen"-Stil wenigstens etlvas
zum Lachen. Freilich gehört dazu ein Darsteller , wie
Bernhard Herrmann , der mit seinem klaffifchen Gal-
gengettcht als Geist der Unartigkeit der au 'gstragen
pädagogischen Tendenz des Ganzen angenehmen Alb-

tat . Unangenehm unpädagogisch wirkt das erste
Biid : „ Auf dem Weihnatsmarkt '̂ . Hier hat die Ab-
M . der Kontrastwirkung sich selbst ad absurdum
gesuhrt . ,o viel Ungezogenheit gibt es' selbst nach
funs Kriegs,ahren nicht. Im übrigen bringt dieses'
Linlettungsbild an sich die besten Figuren : den Bür-
germeistcr. die Frau Lehrer , die zwei Bürger und d n
gcmxttlxclttcit Gendarmen. Sie beweisen, datz es der
Verfasserin an Begabung für das bürgerlich Humor --
volle nicht fehlt. Auch an der Fähigkeit zur Stirn-
mnngsmalerei nicht. Aber uns will fchemen, als ob
die Arbett nicht lange genug im Backofen gelegen hätte.
^ °er a s ob mehrere Bäcker die Finger im Teig ge-
m L ^ lind wir vielleicht um ein gute»
Weihnachtsstuckfür 19 20 gekommen. — Von der

Nicht viel zu sagen : sie trägt von allem
am rveiiigsten Tannenduft in sich. Zuviel Ballett-

m weltlich, M nüchtern. Keine christlich? Weih-
nackt Nur die paar eingestreuten Ri'nderlieder er-
innern an knisternde Kerren. Wahrscheinlich liegt hier
der twiste Grund des süh baren Re es, der dun deutschen
Gemüt ,übrig bleibt. .In der Aunührung verd euen
ff rückhaltlose Anerkennung , man kann sage»
, bwnnderung: die vortreifliche Bühnendressur des

und die ganz ansge eichne:en
^2 renenbilder. Die zwei oder drei Dutzend kleinen

s^ blen furch los und unverzagt ihre Rollen
oder Röllchen. Ter Bühnenbildermann „ i. V." Fr.
Schleim hat ein Meisterstück geliefert . Nimmt man
da u den ichon erwähnten Rüpel ferner die rei ' endnr
Tanze tm 3.. 4. und 8 Bild und die schon ^

^ihnachtsstimmung der nehme reudig -n
Mgen Gaste, fv verweht man die Dankbarkeit des
ÄmTut ^ r ^ wechselnden Bilder mit stet«

begleitete. — Nicht in wdem Jahr ? ge«
Traubm gleich gut : das 1919er Wachstum

reichend̂ nicht .die Wage, aber als ai,S«
WLK !LLnk " ^konsirm hâ oŝ der
un$ ?erei  uilä Bildereinrahmnnf

J^ ^ j_HOTĤWiesbadent B 'e?chsfrasse 17.

3um Weihnachtsfsst
empfehlen:

Bilderbücher
Iugendschriften
Aeschenkliteratur
in R .esenauswahlr

Hermann Rauch , Buchhandlung . Mesdaden
__ Friedrichstr abe 36 •

Fiir Weiiinacfifen!
Beeilt Euch, jetzt schon Euren Bedarf an

leihiachiskerzon
Stearinkerzen
Toilettenseifo
(Geschenkkartons) usw.

zu decken, so’ance noci ; ere am Laj^ i »st.
Billige i- eisie.

Cor plülr öes Pcy; lüielim!
Wiesbaden,Wagemannstr.5/7, Telefon 5259

van Baepie ’«

leichsoda
ist wieder zu haben

v*an Bverfe A Co., Worms a. Rh. Gegr. 1838

» Verschiedene moderne  ©

Büfetts mit Kredenz
mitil. Größe, za noch vorteilha ften Preisen zu verk.
Gebrüder Leicher, Oraniensti

5rifd) eingett offen! Rur an Wiederveriräuser l
Feinste holländische

SStzrahm.Margarine
— van den Bcrgh, Marke: „Superior"  —

Ferdinand Henckel
Luxemburgstr. 7 W iesbaden Telefon 712.

Ia Stück -, Sack-
uncl Düngerlialk
liefern preiswert u.prompt
Pa'fenhof?t  Schiffü^ -
Baumaterial . - Groß^- ’ ri. ,
Köln - Linden .that,
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Bekanntmachung
Da« kaufende Publikum wird darauf hmgewiesen,

daß nach dem neuen Umsatzstenergesetza>-ch alle
vor dem 31. Dezember 1919 gekauft«» Waren der
erhöhten Steuer unterliege», wenn die Bezahlung

I nicht bis zu diesem Tage erfolgt ist. Der Käufer
ist also gesetzlich verpflichtet, dem Verkäufer ein n

1 entsprechenden Zuschlag zum Kaufpreis zu erstatten.
Es empfiehlt fich deshalb, sämtliche Rechnungen bis
längstens zum Ende des Jahres zu begleichen.iiyiiti» ju>n wnoe oes ^ayres zu vrgieily

Kllüsm. herein Witsbaiikfl&

Zur ges!.Beachtung!
Meiner geehrten Kundstaft zur Kenntnis, daß ich nach

Weihnachten mit dem

Schlagenv.Wal-».Hafelnußhernen
beginne und bitte ich um geneigten Zuspruch.

I .Kaufmann , Delmhle,Lgch a.
Plailj,Gold,Silber
kauft

tu hohem Preis

BOK
WiHbaden , K<rohg .70

Praktische

Weihnachts
Geschenke

Aluminium', Emaille- und
feuerfeste Kochgeschirre

Fieischhackmaschinen
Reibmaschinen
Thermosflaschen
Teegläser mit Halter
Brotkasten
Marktkörbe und-Taschen
Blumenvafen
Bunte Blumentöpfe
Kohlenfüller und-Eimer
Vogelkäfige
in größter Auswahl billigst

Wiesbaden»
Ecke Moritz-
u.Gerichtsstr.

kliie verzrSSenillS
oderMlelllkkllllSi»M\■• n «

Ihres eigenen Bildes oder lieber Angehöriger , auch
Semi - ^ maille -Broschen , Anhänger etc . billigst

Aufträge sofort erbeten , auch durch die Post.
Frieda Simonsen , Rheinstr. 56 Wiesbaden

Ai/.

-O - '
ch . ' s;

Teine

0 parfüms 0
— Stets willkommene »

Ö Weihnachtsgabenl A.‘Reine ßlumendüfte V

Ö** 7Aafglöchcher.Auslese. . . . 9— T
6delflleder . 14.- 28 .- 45 .-
Wunderveilchen . 16.—28 —45.— w

— Maiblumen ,£ uxus -/Tusstg . 45 .- X,

A TAode-parfüms A
W © eutsche Blumen . . . 14 —45 — \]
= Tsola Bella . 16.- 25 .- 40 .- 45.- 1
A Orchidee . . 16.—25.—40 —45.— A
( ] “Khasana . . 18.- 30.- 45.- ÖO!- ( J\J £oma . 26.—35.— w
s Sldes . 45 .- »

Ö jtfrmide. 10.- 60.- A•Kleinpackungen: y
— Ohne ‘Kästchen . 6 .50 —

« 5A.it 'Mstchen. . 7.- ATllustrierte Eiste kostenlos ! \j

A (Dr.TA./Plbersheün A
l ) S’abrih feiner Parfümerien 11
= Wiesbaden $=.

Rheinische BolkSzeilnng Dienstag. I«. Dezember IAAH

Dis UHterzsIelmslsa Raiiksa gsden bekannt , sIs
Infolge ArdeltsüderkLnfnng am Donnerstag , Freitag und Sams¬
tag, den 18., 19. und 20. Dezember , sowie am Montag, Dienstag
und Mittwoch, den 29., 30. und 31. Dezember 1919 Wertpapiere
zur Aufbewahrung und Verwaltung nicht annehmen. Die Ein¬
lieferung von Effekten zufolge der Verordnung v.24. Okt.1919
kann auch noch nach dieser Zeit geschehen.

Bankcommandite Oppenheimer & Co.
Bank für Handel und Industrie , Filiale Wiesbaden
Marcus Berle & Co.
Deutsche Bank , Zweigstelle Wiesbaden
Direction der Disconto -Gesellschaft , Zweigstelle
Direktion der Nass . Landesbank Wiesbaden
Dresdner Bank Filiale Wiesbaden
Gebrüder Krier
Mitteldeutsche Creditbank Filiale Wiesbaden
Vereinsbank Wiesbaden e. G. m. b. H.
Vorschuß -Verein zu Wiesbaden e. G. m. b. H.

WkihttlWlki'zeil
weiß, in 24er Packung, zu
Engros- i'reisen an 'Private
äußerst billi., abzug Herbst,
Miesbaden, Blüchervlatz2, II.

:Zerrschasll.

r
Birkenholz (neu1, preiswert

zu verkaufen
Heine. Schäfer»
W esbaden, Skiftstratze 12

MigeLtch
für Anzüge, besonders Konfir-
mand.-Anziigr, Jackenkleider,
Damenniäntel 50 —70 Hk.
pro Meter Schulberg 8, H.

Fuhren
per Federrolle

in der Stadr und über Land
be orgt prompt

Fuhrhalter August Meuer,
Wiesdad-,Dotzheimersttr. 78.

Telephon 2519.

Pianos
eigen. Arbeit unt. Gar »r*tie
Neue und gebrauchteHarmoniums
Leeniavalb - FIQgel

Stimmen  und
gr. Reparaturen

Wilhelm Hüller
Kgl. Span. u. Luxemburg

Bof-Pianofabrik
■Bars Halm SS

Wir bieten billige
Kauf -Gelegenheiten

Wörme MOMÖCllß
125

00

Beachten Sie unsere sehenswerte

Spiel waren -Ausstellung.

Leonhard TietZ , Mainz
Akt.-Ges.

i

i

Vom Guten c/asBeste£h
TVendolica- TVeiss

D . Fl Vy . s  2V ? r 86073 . *Zuverlässigster Japan-Weisslack ’.
für alle äusseren u.innerenAnstriche  •

I
Zu beziehen durch die Wiederverkäufer der

Lack - und Tarberxbranche.

in jeder Form und Menge

Zähne Icällft

Juwelen
Uhren

fürftoüen
Preis

Bok Wiesbaden
Kirchgasse70

Silber

ressen
von Filz-, Velour; Felbel- und Samthüten unter
fachmännischer Leitung in sauberster Ausführung
Lieferzeit unter Garantie in wenigen Tagen.
LJorrort h ii -fe* in  inder und Filz werden

fl tel / CIlllULtZ a is D .menhüte umgearbeitet

Elegante Neuheiten
schwarze u. farbige Velours preiswert

Einen

Sichere man sieh dorch die Beturzun» der Kaiser Wilhelms-
Spende , Allgemeinen Deu sehen Stiftung für Alters

Renten - und Kapital - Versicherung.
Sie verliehen kostenfrei gelten zwanglose Einlagen , mit

welchen jederzeit begonnen werden kann, Renten und Kaplial,
zahlbar vom 55. Lebensjahre an nach Wahl , auch sofort
beginnende Renten : E
Sie zthlt Jährlich für 1000 Mk. Einlegen beim Eiezehlungeelter

von über (Jahre ) 53' /, 59' /,
männl . Personen 84 102
weibl, Personen 70 84

« !/g_
122
109

69«/, 74V,
150
124

190 vH
162

Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen versende - die
Zahlstelle Gebrüder Krlar,  Bankgeschäft in Wies¬
baden , Rheinair . 95 u. cle Direkt I on in Berlin  SWGj

Zimmerstrassc 1Ja.

Uneipp-Verein WiesbadenS. v.
Mittwoch, den 17. Dezember 1919, abends7.30 Uhr
im Saale de« Kathoi. Lesevereins, Luisenstraße 29

I

Jenny Matter, Wiesbaden
Bleichslrasse 11, Telefon 3927.

Precht , groß , ln schönen Farben , für alle
Zwecke , wie Ulster , Joppen , Heimen - und
Damen -Mäntel geeignet , zu verkaufen.

Verkauf nur von 10 —3 Uhr . Kirchgasse 51,
Holraum , Parterre , im Hause Flory.

Vortrag
des Herrn A. Kunz , Wiesbaden, über das Thema:

„Die verschiedenen Hautleiden als
Folgen der Unterernährung ."
Mitglieder haben freien Eintritt , Nichtmitglieder zahlen

SOPfg. Zu zahlreichem Besuch ladet ein: Der Vorstand.

Passend . Weihnachtsgeschenk

ptima Ware f. Heben -Anzüge,
Pal lots und Ulster, Damen-

kleiner und -Mäntel , in verschied.
Farben und Preislagen , zu hob. n:

Wiesbaden, Hellmundstr.2, P.

»ece « eeeeMeccee « e € e ( « gHMgg|

. Weihnachtsfeier
des Kath.Iünglingsvereinr

St.Donifanus
am Sonntag , den 2t . Dezember
abends 61/, Uhr, im .großen Saal,
des Kath i« esellenhausftz. Karten»»
Mk. 1.50, I.- und - .50 find im
Vorverkauf zu haben in den Buch.
Han lungeii Tetsch und Molzberger.
Mitglieder erhalten ihre Kauen
Sonntag morgens »ach der General-
kommunion aufBorteichendeSMit.
gliedbucheS im Pfarrhausanbau.

»939 » » 99 a » » 9 » 999 » a » 9J
. Wr-

Handels-
Hochfchul-Kurfe

des
Kaufmännischen Berelns WiesbadenE.D. |

2. Vorlesung
Justizrat Dr . Fuld,  Mainz , Rechtsanwalt:

».Die neuen Steuerqesetze."
Mittwoch, den 17. Dezember: „Kriegsabgabe vomI
Dermögenszuwachs"; is Januar:' Umsatzsteuer.

r : Reichsnotvpfer.gesetz; 20. Januar:
Am Schluß der eii zelnen Vorlesungen werden als \
Uebiingen Beispiele aus dem praktischenL den er-
läutert , sawie F agen der Hörer beantwortet. Die!
Borlesuu en finden in der Aula der Höhere»
Töchterschule am Schloß- 1/ 0 Uhr, Ende ungefährI
platz statt. Beginn /2U 9 Uhr. Teilnehmer¬
gebühr: Mk. 1.50 für den einzelnen Abenb. (Alib
glieder des KaiifmSnnischcn Vereins baden 50%
Ermäßigung.) Anmeldung zu den Krrjen in vn
Geschäftsstelle des Kaufm. Vereins WiesbadenE. B.,

Luisenstraße 26.

hinter i
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tage sie

.VW» eingetret
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Wieder eröffnet!

Ekhckzl
Vollständig neu hergerichtet. 3m Zentrum der Stadt

Kein Konzert . «>*
MWWVGWWDWWWWWM'W«

a
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Telefon 1028

•\^kWlClSS/4f^ (
Künstlerspiele

3 Uhr Tee mit Elite -Tans
8 Uhr Cabarst

Rely Vitzani
der Kölner Liebling
in ihrem Repertoire

und die übrigen Attraktionen.
Wein erster Flrmea . Vorzügl . Küche,

Kurhaus zu Wiesbaden
Dienstags  16 . Dezember, nachmittags 4

Akbon n eme n ts - K' o n z e r t des Lnädt scheu M«
orchesters. Leitung . Ä. Irmer , Städt . K'u .kave imeH.a
1. Konzert-Ouvertüre in A dur (I . Foroni). 2.  e<tW0
dische Tänze (äff. Bruch). 8. Les rendenz-vous, SÄli
de valfes (Ch. Gounod ). 4. Flirtat on (A. ‘©t'tf'-1
5. Ouvertüre zur komischen Oper L'Eupreuve villagem-
M . E. Gretrp ). 6. Variationen aus op b (15 . vc«
Beethoven). 7. Ungarische Rhap 'obie Nr . 1, F-d«r
(F . Liszt), -i- Meuds 8 Uhr : Abvnnements -Nvn:- -
des Städt - .Äurorchesters. Leitung : $ . Jrmer . l -.J*
Hochland, Ouvertüre (N . W. Gäbe). 2. Zweite FM
aus der Oper „Rienzi "' (R Wagner ). 8. Fantasie av
der Oper „Tiefland " (E. o'Allbert). 4. Du bist die iftjjj
Lied (F . Schubert ). 5. Ouvertüre zur Oper
Nachtlager in Granada " (E. Kreutzer). 6. ällatrostH
-chor aus der Oper „ Der fliegende Holsänecr
Wagner ). 7. Fantasie aus der Oper „ Der Tribut w*
Zamora " (Ch. Gounod ).

Nasiamsches Landercheater
Dienstag,  16 . Dezember, abends um 5

Bei ansgehobenem AbonnementAlle Fahre wie^
Weihnachtsmärchen mit Gesang und Tanz >n NNIIk
Bildern von äff. Fischer-Dyck, läffufit lmit Benu!?>l4
von Ktnderliedern ) von C. Hirsch 1. Bild : AM
Weihnachtsmarkt . 2. Bild : Hinaus in die Weih ^ .
nach>t. ö . Bild : Fn König Winters Reich. 4. ®*g
Zu Fwschkönigs Schilspalast . Lii-ekimmnt , au--g« !
Min 10  Mn 'nn<»n iRiTh"IHdt fi'fiiitn uuf.cf'.dCf. b.von 10 Elevinnen . 5. Bild : Bei König Wichtel. -• - KM- ' TaM rc-
Mohnblumen , ausge >ührt von 8 Tänzerinnen
Im Nebel. 7. Bild : Bor der Trachenl öhle. Ta« '
SlI/rthntkliirnÄM Aitä/siofilhrl hiwt k c,C' rt,rr ?ovwrttiOVt 8 . ^ ,I
gestalten,' ausgesührt von Lizzi Mandrit , Hi
Beim Christkind. Tanz der Bilder - und Mäich«n>̂

Salzmann , Else Mondors , den Tänzerinnen und b.
Vinnen. 0 . Bild : Weihuachtsglück. — Bott.
Berkäuser . Lch>neegeister. Frösche.- Zwerge . Ein
Mohr . 2 Teddybären . Mohnelsen . Chor der mo
baren bösen Geister. Bilderbuchgestalten . SpM
figuren . Englein usw. — Ende etwa 8 Ähr.

Residenz-Theater
■t fl *!?Dien s tag,  16 . Dezember, abends um

Tie Forstetchristl. Operette in drei Akten voa^
Buchbinder. Musik von G. Jarno . Ende gegen 1

1 Größtes , mod -Lichtspi« 1*1®^Thalla-TSiedter Örchgasse 72. 1 e cphoa
Erstaufführung! „Tiefland “ , nach dem WJjjDrama von Anfonin rinimf »rn in fl Akten . lü ._rtiDrama von Antonio Guimera , in 6 Akten . *- ,mI
Hauptrollen : Wilhelm Klitsch und Anni
von der k. k. Hofoper in Wien . — «Lya*

Prlnzeßchen “, Lustspiel in 3 Akten.
In der Hauptrolle : Lya Ley

Kammerlidifspieie
Neues Pathü - Programm in deutscher_ Programm _ .
zösischer Aufscirrift!
dramatischer Schlager in 5oramausener aemager in 5 Akten . —
die Rache “. Drama in 3 Akten - Nachm , halbe rr ®̂

uiacuv * “■ -M
Simon “ . P ° n

Akten . -
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